
RO
D
IN





FRAGMENT



FRAME



COMPOSITION



Q
U

AR
TI

ER



In the post-war period the rapid population increase 
lead to the planning of new sub-centers of Zürich.



The Grossüberbauung Helvetiaplatz 1958 was meant 
as a gesture of solidarity with the upcoming increa-
sing working class of the Langstrassenquartier.



Since the 2000s the demand of space is constantly 
rising, wich results in massproduction of space.



The massproduced space is planned in favour 
of the economy and without regard of 
socially disadvantaged people, wich are unable 
to take part in the housingmarket.



The Structural Problem of Homelessness today 
is the Housingmarket



In new scandalous phenomenas like the Gammelhäu-
ser private investors take advantage of social welfare 
recipients and make it their business model to 
rent out unbearable rooms and apartments at exorbi-
tant prices to people in need.
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WOHNEN + OBDACH

Obdachlosenhilfe 
und Wohninteg ration 
der Stadt Zürich 

 
Geschichte  
Angebote  
Grundlagen



SOZIALE DIENSTE

Das Büro für Sozialraum & Stadtleben setzt sich für 
die sozialen Aspekte der Stadt im Wandel ein. 
Kontaktieren Sie uns für Informationen zu unseren 
weiteren Leistungen:

T +41 44 412 86 20
sozialraum-stadtleben@zuerich.ch
stadt-zuerich.ch/sozialraum-stadtleben

Das Büro für Sozialraum & Stadtleben (BSS) bringt soziale 
Aspekte in Planungs- und Bauvorhaben ein, insbesondere 
durch die Mitarbeit in interdisziplinären Teams und durch 
schriftliche Stellungnahmen.  

 – Systematische Erschliessung von lokalem Wissen aus 
dem Sozialraum

 – Einbringen von Sichtweisen, Anliegen und Themen von 
speziell zu berücksichtigenden Anspruchsgruppen

 – Beleuchten sozialer Aspekte und Dynamiken bei der Ge-
staltung und Nutzung von öffentlichen und halböffentli-
chen Stadt- und Grünräumen als Begegnungsorte mit 
guter Aufenthaltsqualität

 – Analyse von Sozialräumen im Hinblick auf die Ausstat-
tung mit sozialer Infrastruktur und soziokulturellen Ange-
boten

 – Beratung zur informellen Mitwirkung der Bevölkerung bei 
Planungs- und Bauvorhaben 

 – Begleitung und Unterstützung von Aneignungsprozessen

Zürich wächst und verdichtet sich. Damit die Lebensqualität und die soziale Durch-
mischung erhalten bleiben, muss die Entwicklung frühzeitig erkannt werden und sozialver-
träglich erfolgen. Dazu müssen soziale Aspekte, insbesondere die lokalen Gegebenheiten 
und die Bedürfnisse der Bevölkerung, in Planungs- und Bauprozesse einbezogen werden. 

Soziale Aspekte beim 
Planen und Bauen
Büro für Sozialraum & Stadtleben

Das Angebot des BSS richtet sich an planende und 
bauende Dienstabteilungen, aber auch an private 
Institutionen und Unternehmen, die bei ihren Pla-
nungen soziale Aspekte berücksichtigen wollen.
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Soziales Stadtleben
Stadtleben zum Blühen 
bringen

In einer Stadt wie Zürich wohnt eine Vielzahl 
von Menschen auf engem Raum. Damit das 
Zusammenleben gut funktioniert und der sozia-
le Zusammenhalt erhalten bleibt, sind Orte der 
Begegnung und des Austauschs wichtig. Die 
Sozialen Dienste stellen der Bevölkerung ent-
sprechende Angebote in den Stadtkreisen 3, 4 
und 5 zur Verfügung.

Die 
Sozialen 
Dienste 
Für Sie 
da.



GENOSSENSCHAFT
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Zusammen mit unseren Mitgliedern haben Vorstand und Geschäftsleitung die Strategie
erarbeitet – zum 100. Geburtstag unserer Genossenschaft im Jahr 2016. Fünf Jahre später wurde
sie überprüft und aktualisiert zur Strategie ABZ 105 .

Die Strategie ABZ 105+

+

Die ABZ erstellt Wohnraum für alle
Lebensphasen. Und reagiert damit auf
Entwicklungen wie das zunehmende

Nebeneinander verschiedener Kulturen, die
steigende Anzahl Einpersonenhaushalte

oder die immer grössere finanzielle
Belastung einzelner Haushalte.

Wohnen über alle Lebens-
phasen

In der ABZ bleiben 15 bis 20 Prozent der
Wohnungen in einem sehr günstigen

Segment erhalten. So berücksichtigen wir
Menschen, die einfachsten Wohnraum zu

preiswerten Konditionen bevorzugen.

Günstige Wohnungen

Unterschiedliche Menschen 

Die ABZ steht allen Menschen offen, unabhängig von deren Geschlecht, Zivilstand, Re-
ligion und Nationalität. Sie bietet somit eine sozialverträgliche, nachhaltige Wohnungs-
versorgung für eine breite Bevölkerungsschicht. Mit ihrer Vermietungspolitik sichert die 
ABZ in ihren Siedlungen eine ausgewogene Bewohnerstruktur und trägt zur urbanen 
Vielfalt und zu guter Nachbarschaft bei. Die ABZ berücksichtigt Haushalte mit kleinem 
Einkommen und solche, die auf dem Wohnungsmarkt benachteiligt sind. Sie vermietet 
3,5 Prozent ihrer Wohnungen an soziale Institutionen.

Mitwirken und Mitbestimmen 

Als Genossenschaft ist die ABZ demokratisch organisiert und jedes Mitglied kann mit 
seiner Stimme die Entwicklungen mitbestimmen. Auf Siedlungs- wie auch auf Genos-
senschaftsebene werden bestehende Gefässe weiterentwickelt und neue zur aktiven 
Beteiligung geschaffen. Geeignete Austauschgefässe für Diskussionen und Meinungs-
bildung ergänzen die Mitwirkungsmöglichkeiten und stärken die genossenschaftliche 
Identität. Auch jüngere Generationen sollen die Beteiligungsmöglichkeiten der ABZ 
attraktiv finden. Wir setzen sowohl auf digitale als auch auf traditionelle Formen.

Ökologisch handeln

Die ABZ setzt sich ein für eine nachhaltige, zukunftsfähige Welt für Mensch und Natur. 
Darum wird sie ausschliesslich erneuerbare Energien einsetzen und die CO2-Emissio- 
nen ihrer Siedlungen weiter senken, so dass sie bis spätestens 2030 bei netto null lie-
gen. Bei Bauten und Aussenbereichen sucht die ABZ nach Massnahmen, die zu einem 
angenehmen Stadtklima beitragen, die Hitze mindern und die Biodiversität fördern. 
Die ABZ fördert das umweltbewusste Verhalten ihrer Bewohner/innen: Der Flächenver-
brauch pro Person wird weiter reduziert und die umweltschonende Mobilität wird be-
günstigt. So trägt sie massgeblich bei zu einem sparsamen Umgang mit Raum, Boden 
und Energie.

Position beziehen

Die ABZ fördert den genossenschaftlichen Gedanken und den gemeinnützigen Woh-
nungsbau und trägt aktiv zu einer lebenswerten Stadt und Region bei. Dies, indem sie 
politische Entscheide im Zusammenhang mit gemeinnützigem Wohnen mitprägt. Sie 
blickt dabei über den eigenen Tellerrand hinaus und greift Themen auf, die für eine 
breite Öffentlichkeit relevant sind. Gegenüber Partnern und Behörden tritt die ABZ als 
kompetente, verlässliche und engagierte Partnerin in Innovations - und Entwicklungs-
fragen auf und stellt Vertreter/innen für Referate und Auftritte zur Verfügung.

Organisation weiterentwickeln 

Die ABZ wird als genossenschaftliches Unternehmen weiterentwickelt. Im Vordergrund 
steht dabei die Serviceorientierung, basierend auf einer Haltung des gegenseitigen Re-
spekts und Vertrauens. Die Mitarbeitenden wickeln täglich eine grosse Anzahl Aufga-
ben ab, die Standardabläufe sind entsprechend effizient und effektiv gestaltet. Wichtig 
dafür sind persönliche Beziehungen zu den Mitgliedern und den Bewohner/innen. 
Motivierte und kompetente Mitarbeitende und Vorstandsmitglieder sowie stringent und 
gut geführte Projekte zeichnen die Arbeitsweise bei der ABZ aus.
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„It claims that housing production 
dominated by macro- economic interests and 
speculative markets must be countered by 
models based on co-ownership, 
co-production, and co-management of shared 
resources and capacities. By putting the focus
on practices of co-operation and self-
organization, the use value of local
living environments is favored over the
instrumentalization of housing as a
commodity. Co-operative action thus
offers viable possibilities to resolve the
housing question in equitable ways and
to reestablish housing as both a common
good and a basic human right. Moreover,
engaging with co-operative practice by
means of housing production can also
serve as a role model and active tool for
promoting political and urban change from
within the system.“



CARE WORK: „We can think of care work as a 
form of work in which a person or a group of 
people cares for or supports other people or 
goods.“

Shared and new forms of carework can break 
the dichotomies of private-public, production-
reproduction and challenge the stigmatized role 
models. Since the built environment not only in-
fluences forms  of care work, but also its organi-
sation and forms can create new spaces, we ask 
for the expression of a just and equal society. 

CAREWORK



COMMONING: „The term commoning and 
its German equivalent „gemeinschaffen“as a 
verb describes the processes around the (re)
production of material and immaterial common 
goods, which are neither private or public. Com-
moning ideally stands for the search for the al-
ternative of a self-determined life beyond mar-
ket and state.“

Sharing material and immaterial commons can 
not only provide a more favorable and cheaper 
standard of living for the whole community, but 
also strengthen their coexistence and interac-
tions. The boundaries between private and pub-
lic, work and housework are lifted and become 
less hierarchical.

COMMONING
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QUARTIERTEAMS

FACHSTAB SOZIALES
STADTLEBEN

SOZIOKULTUR

SOZIALRAUM + STADTLEBEN

TAKE IN

CAFÉE + CANTINE

BESPRECHUNGSZIMMER

ZENTRUMS-LEITUNG

MÜTTER- + VÄTERBERATUNG



PROGRAMM ALTPROGRAMM ALT



PROGRAMM NEUPROGRAMM NEU



BESTAND ABBRUCH NEUBAU



STRUKTUR ALT



STRUKTUR NEU
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